
Erfahrungsbericht 

Blended Intensive Programme “Well-being of future teachers and education 

professionals“ in Florenz 

 

Wenn ich das Blended Intensive Programme (BIP) in drei Wörtern beschreiben müsste, wären 

es: informativ, eindrucksvoll und unvergesslich. Ich bin unfassbar dankbar für diese 

ereignisreiche Woche und kann es jedem nur wärmstens empfehlen, der die Chance erhält, 

an einem solchen BIP teilzunehmen. 

Bereits im ersten Online-Meeting konnte man einen guten Eindruck davon gewinnen, was uns 

in der Woche in Florenz erwarten würde. Die Kontaktpersonen der Gastuniversität waren sehr 

bemüht, dass wir uns wohlfühlen, und standen allen Fragen und Anliegen offen gegenüber. 

Dank der Universität zu Köln war es außerdem möglich, sich bereits im Voraus mit anderen 

Studierenden der Uni Köln zu vernetzen, was mir sowohl bei der Planung geholfen als auch 

meine Vorfreude gesteigert hat. Die Flüge zu buchen und eine passende Unterkunft zu finden, 

gestaltete sich überraschend einfach. Florenz bietet viele angenehme Hostels zu fairen 

Preisen, von denen uns einige auch direkt von der Universität Florenz empfohlen wurden.  

Ich habe die Woche über im YellowSquare nahe des Bahnhofs übernachtet und kann es 

definitiv weiterempfehlen. Sowohl das Stadtzentrum als auch die Uni waren in 15–20 Minuten 

zu Fuß erreichbar, was wirklich angenehm war. Auf dem Weg gab es zahlreiche leckere und 

günstige Frühstücksoptionen, super praktisch, bevor der Tag an der Uni begann. Die meiste 

Zeit waren wir von 09:00 bis 17:00 Uhr in der Universität oder im dazugehörigen botanischen 

Garten. 

Das Programm war, wie der Name bereits vermuten lässt, wirklich intensiv. Ich empfehle 

jedem, sich viele persönliche Notizen zu machen, denn man erhält unglaublich viele hilfreiche 

Denkanstöße. Meine Erwartungen wurden bei weitem übertroffen. Das Thema Well-being of 

future teachers and education professionals wurde auf vielfältige Weise behandelt: durch 

Workshops, Austauschformate und sogar morgendliche Yoga-Sessions im botanischen 

Garten. Der Austausch mit Studierenden aus Schweden, Frankreich, Italien, Spanien und 

Norwegen war besonders spannend. Viele Kontakte bestehen weiterhin, und ich freue mich 

jetzt schon auf die Reunion. :) 

Ich habe gelernt, wie weitreichend das Thema well-being wirklich ist und wie sehr es aktuell in 

der Forschung an Bedeutung gewinnt. Das betrifft nicht nur meine zukünftige berufliche 

Laufbahn oder mein Privatleben (Work-Life-Balance), vermutlich habe ich sogar ein Thema für 

meine Masterarbeit gefunden. 

Neben dem intensiven und bereichernden Programm blieb abends oder in den Mittagspausen 

Zeit, Florenz zu erkunden. Ich würde jedem empfehlen, wenn es zeitlich und finanziell möglich 

ist, noch ein bis drei Tage in Florenz dranzuhängen, da man tagsüber nicht viel von der Stadt 



mitbekommt. Trotz des vollen Programms gehört Florenz für mich nun zu meinen 

Lieblingsstädten, alles ist gut zu Fuß erreichbar, es gibt unzählige, köstliche 

Essensmöglichkeiten und auch kulturell waren die Abende sehr erfüllend. Das Ambiente der 

Stadt war unbeschreiblich und unser offizieller Closing-Aperitif, der Teil des Programms war, 

hat diese besondere Atmosphäre perfekt eingefangen und die Woche toll abgerundet. 

 

 

 

 

 

 


